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Kit Lehre der Laadvirthschast 

i« Oesterreich. 

Das „Statistische Jahrbuch des k. k. Acker-
bau«MinisteriumS sllr 1875" — im Februar 
1. I. herausgegeben — enthält genaue Daten 
tlber Unterrichts- und VersuchSwesen, über 
die Gesellschaften und Vereine sttr Landwirth-
schaft. 

Im Jahre 1375 besab Oesterreich 1 land-
und sorstwirthschaftliche Hochschule, 9 landwirth-
schastliche und 3 sorstwirthschaftliche Mittel­
schulen, ! önologische und pomologijche Lehran­
stalt, 26 Ackerbauschulen, 2 Waldbauschulen, 
^21 niedere Schulen für Garten-, Obst- und 
Weinbau, 5 Kurse flir Blauerei und Brciulerei, 
2 FlachSbanschulen. 

Bon diesen siebzig LehranstalltZu haben er­
richtet: der Staat 3, die Länder 23, Gemeinden 
2, Vereine 37, Private 5. Es wirkten daran 
420 Lehrer und betrug die Zahl der Schaler 
2035. Die Gesammtkosten beliefen sich auf 
577,577 st., wovon den Staat 238.515 fl., 
die Länder 223,834 fl. belasteten; 24 Anstalten 
erhielten keinen Staatsbeitrag. 

An die Anstalten der unmittelbaren Lehre, 
des Unterrichts, reihen stch diejenigen, für das 
land- und sorstwirthschaftliche Versuchswesen. 
Es bestehen als StaatSanstalten drei Versuchs-
Stationen für Landwirthschast, sltr Wein- und 
Obstbau, sttr Seidenbau, sowie eine Versuchslei­
tung sür Forstwesen. 

Von der Negierung unterstützt werden 
anßerdem drei Versuchs«Ltationen. Bekannt ist, 
daß auch solche von Privatpersonen, sowie von 
Korporationen im Interesse der Bodenkultur 
unterhalten werden. 

Der landwirthschastliche Fortbildung« Nnter-
richt bricht sich leider nnr langsam Bahn, 
immerhin aber doch in einer Weise, welche den 
Verhältnissen genläß günstig genannt werden 
darf. 

Im Jahre 1875 existirten in elf Ländern 
174 mit Volksschulen verbundene landwirth-
schastliche Fortbildungsschulen mit 228 Lehrern 
und 5537 Schüleru und standen 93 Schul­
gärten, 97 Obstbaumschuleu, 33 Bienenstände 
der Fortbildungslehre zur Versügung. 

Jnnerhall) — nicht nach oder neben — 
der Voltsschule wurde bei einer Gbsannutzahl 
von 15,166 Volksschulen in 17 Ländern land-
wirthschastlicher Unterricht ertheilt, und zwar in 
der allgemeinen Landwirthschast an 2128, in 
der Obstbaumzucht au 4034, ill der Bienenzucht 
an 1486, in der Seidenzucht an 862 Volks« 
schulen. Dieselben besitzen als Lehrmittel-Objekte 
3215 Obstl)aumschulen. 538 Bienenstände, 384 
Seidenzuchtanstalten und 4032 Schulgärten 
(gegen 2997 in 1874!). 

Aus den mitgetheilten Zisslirn ist jedenfalls 
deutlich zu entnehmen, daß es mit dem landw. 
Unterrichte in Oesterreich gut bestellt ist, daß 
die Entwicklung sichtlich sortschreitet und daß 
auch nicht unbedeutende Mittel daraus verwendet 
werden. Denn in den oben angeführten Ziffern 
ist beiweitem nicht Alles enthaUen, was zu 
diesetn Zwecke verausgabt wird, liamentlich von 
den einzelnen Ländern; auch die Beiträge von 
Privaten und Stiftungen, zum Beispiel für 
Stipendien, sind darin nicht inbegriffen. Der 
innerhalt) der Volksschulen ertheilte Unterricht 
in der Landwirthschast und in ihren Zweigen 
wird von dem Ministerium sür Kultus und 
Unterricht geleitet und erhalten. 

Ein grober Theil der Anerkennung sürj 

das Ausblühen der land- uud sorstwirthschast-
lichen Lehre gebührt den bestehenden Gesell-
schasten nnd Vereinen sür Land- uud Forst' 
wirthschast. 

Eine Uebersicht derselben, mit Angabe ihres 
Grüudungsjahres, ihrer Mitgliederzahl und 
ihres Vermögens bringt die fünfte und letzte 
Abtheilung des angezeigten Heftes. 

Das „Statistische Jahrbuch des Ackerbau­
ministeriums" bringt ein reiches Material aus 
und ist itur zu wünscheu, daß dasselbe sich nicht 
bloß in Bibliotheken uud Akteukästen anhäufe 
oder sich nur iu den Häuden der Fachgelehrteir 
befinde, sondern daß es auch iu diejenigen der 
ausübenden Landwirthe übergehe. Sie werden 
daraus gar manche nützliche Anregung oder 
Ausklärung empfanget^, aber auch auf diesem 
Wexe am eingehendsten und zuverlässigsten mit 
den vaterländischen Verhältnisien der Boden­
kultur so vertraut, wie es zu sein Pflicht jedes 
gemeinnützig strebenden Staatsbürgers ist. 

Zur Geschichte ttes 
Der Entwurf des Eiusührungsgesetzes 

zum allgemeinen Zolltarif ist ge­
stern im Abgeordnetenhause eingebracht worden. 
Die erste Bedingung einer selbständigen Zoll­
politik wäre somit gegeben; diese Bedingung 
ist aber nur eine sormelle, werthlose ohne die 
zweite, daß die Zölle sestgestellt werden im 
nothgedruugeuen Interesse der heimischen Ar­
beit. Pflicht des Neichsrathes ist es, bei der 
Verhandlung über diese Vorlage das sragliche 
Interesse staudhast zu wahren. 

Die hohe Psorte ist aus die Betheiligung 
Serbiens am Kriege gesabt und sendet Truppen 
an die Drinagrenze, welche von der 

I e u i l t e t o n. 

Er ttommt nicht. 
Von K. Heigel. 

(Fortsetzung.) 

Ein edles Gesühl, die Theilnahme für 
eine tugendhafte Frau, artete so in blinden 
Eifer und rohe Gewaltthätigkeit aus. Die Rich­
ter wurden Henker. Diese Tobenden, welche 
jetzt mit wilstem Geschrei und drohenden Mie­
nen sich die Stufen hinanstießen und drängten, 
waren nicht mehr das Volk, das sein Heilig­
stes, Scham und Sitte, vertheidiget, sondern 
ein zuchtloser Pöbel. Ohne bestmunte Gedanken, 
was sie zunächst thun wollten, schrieen sie nach 
der Schuldigen — im nächsten Augenblick viel­
leicht ein Mordgeschrei! 

Schon war der Widerstatld, welchen einige 
besonnene Bürger aus der Treppe den Ein­
dringlingen entgegensetzten, überwunden; schon 
donnerten die Vordersten — Peter's Frau ai» 
der Spitze — gegen die Flitgelthür von Ol­
denburgs Wohnung, die man in der ersten 
Verwirrung von innen zugeschlossen hatte — 
da wurden beide Flügel weit geöffilet und den 
Anstürmenden entgegen schwankte, von Männer­

schultern getragen, der offene Sarg. Dicht da­
hinter schritt Oldenburg. Das lichtblonde Ge­
lock umwallte ihn wie eine Löwenmähne; er 
hielt das Haupt emporgerichtet, ohne Trotz, 
aber auch ohne Furcht. Doch der düstere Pomp, 
das unersorschliche Geheimniß des Todes, der 
Anblik der schönen Frauenleiche, welche die 
Hände wie eine Bittende über der Brust ge­
faltet hatte, überraschte und überwältigte so 
sehr, dab der Lärm mit eineln Zauberschlag 
sich in tiefste Stille wandelte. Von Stuse zu 
Stuse machte man dem langsam inederschreiten-
den Zuge Platz, die Männer entblöbten ihre 
Häupter, der Frauen Wuth erstickte die aus­
quellende Thräne. Keine Hand hob sich gegen 
Oldenburg sondern er schritt ungehindert, un­
beleidigt hinter dem Sarge seiner «Gattin, wie 
hinter einem heiligen Schilde einher. Niemand 
lnehr erinnerte an die Mitschuldige; die Meiste» 
schlössen sich dem Trausrgesolge au. . . . 

Voll ernster Feierlichkeit bewegte sich der 
Zug durch die verstummte Straße dem stillen 
Garten zu, wo die Schmetterlinge ein gähnen« 
des Grab umschwebten. 

Elise aber wurde, als die Gefahren vor­
über, Haus und Platz geleert waren, von 
einigen Frauen, deren Herz der jammervolle 
Zustand des Mädchens mehr und mehr erweichte, 
nach ihrer Wohnung geleitet. Sie hatte sich 

entschieden geiveigert, den sicheren Weg durch 
den Wirthsgarten und das veisteckte Pförtchen 
zu wählet». Daheim erwartete sie ein neuer 
Schmerz, denn kurz vor ihrer Ankunft hatte man 
ihreln Vater ziemlich schonungslos das Ereig-
niß mitgetheilt. Ein Blick aus sei» gramvolles 
Gesicht verrieth ihr dies. Sie warf sich ihtu 
zu Füßen und umklamlirerte feine Knie. Der 
alte Mann stand eine Weile rathloS und barg 
sein Antlitz in die zitternden Hände. Dann 
plötzlich hob er seine Tochter stiirmisch einpor, 
um sie an'S Herz zu drücken. 

„Sage mir nichts, nichts, mein Kind", 
rief er. „Ich glaube an Dich — ich glaube an 
Dich." Und die Faust gegen unsichtbare Gegner 
schüttelnd, si'igte er hinzu, daß sie nur kommen 
sollten, die sein Kind verleumdeten und be­
drohten. Hierauf legte er den Kops des Mäd-
chens zärtlich an seine Brust und streichelte ihre 
Wange. Dann wieder von Verzweiflung er­
faßt. sagte er: „Wir müsse,i fort von hier l 
f o r t !  —  A c h ,  h a b e n  w i r  d e n n  n i c h t  e i n e n  
Freund?" Und eine Weile vor sich hinbrütend, 
sprach er: „Gustav, der Sohn meines Freun­
des, mein Liebling — auch er kommt nicht." 

Fleinming war ein schwacher, kein schlechter 
Mensch. Wälirend des Ausruhrs gegen das 
unglückliche Mädchen heuchelte er Gleichgültig« 
keit in seinen Mienen, iin Innern jedoch war 



Belgrader Regierung nur schwach besetzt worden. 
Eine bedeutende Ansammlung von Truppen 
soll unterblieben sein, weil Andraffy dies ge­
fordert, um eine Gewähr zu haben, daß die 
Jnteresien Oesterreich-Ungarns hier nicht ver« 
letzt werden. Wenn unser gemeinsame Minister 
des Aeußeren die Türkei nicht bestimmen kann, 
den Angriff auf Serbien von der bosnischen 
Seite aus zu unterlasien, dann ist Serbien 
auch an die frühere Zusage nicht mehr ge-
Kunden, da es zur Abwehr berechtigt ist und 
die fragliche „Sphäre" ist gefährdet. 

Mit dem Utlglück auf den Schlachtfeldern 
h a b e n  a u c h  d i e  V e r s c h w ö r e r  i n  K o n -
stantinopel sich wieder eingefunden — 
wie dies ganz in der Natur aller Sultanien 
liegt. Abdul Hamid zittert für seinen Thron, 
von welchem der „blödsinnige" Bruder Murad 
V. herabgeftoßen worden, dessen Anhänger je> 
doch behaupten, er sei an Leib und Seele voll-
kommen gesund. Die verschwörungwitternden 
Organe der Pforte haben deßwegen unter den 
Würdenträgern am Goldenen Horn zahlreiche 
Verhaftungen vorgenommen. 

I n  F r a n k r e i c h  h a b e n  d i e  W a h l e n  
der Generalräthe die Stellung der Parteien 
nicht wesentlich geändert. Die fünfundstebzig 
Mitglieder, welche von diesen Vertretungen bei 
der nächsten Ergänzung des Senates gewählt 
werden, dürsten sonlit in letzterem das Blatt 
nicht zu Gunsten der Republikaner wenden und 
könnte auch im Jahre 1S79 noch eine Auflö 
sung des Abgeordnetenhauses erfolgen. 

Vermischte Rachrichten. 
( U n g l ü c k  e i n e s  l a n d w .  R e i s e  n -

d e n.) Die „Wiener Landwirthschaftliche Zei­
tung" hat in der Person ves Professors an der 
landwirthschastlichen Akademie zu Worms, Dr. 
C. Hermanauz, einen Fachmann gewonnen, den 
sie mit der Missioll betraut, für sie die Erde zu 
umsegeln, allenthalben die eingehendsten land­
wirthschastlichen Betrachtungen zu machen und 
ihr über dieselben regelmäßig zu berichten. Dieser 
Gelehrte, welcher bereits eine ansehnliche Reihe 
von „Landwirthschastlichen Briefen von einer 
Reise um die Erde" in dem genannten Blatte 
veröffentlicht hat, ist von einem schweren Un­
fälle betroffen worden. Der letzte Brief, den die 
Redaktion von ihm erhielt, trug das Datum: 
Vokohama, 6. Juni 1877. In demselben theilte 
er unter Anderem mit, dab er soeben von einer 
mehr als ^monatlichen Tour in den südlichen. 

ein Kampf von Stolz und Mitgefühl. Mit­
unter wandelte ihm die Versuchung an, unter 
die Schmähenden zu stürzen und den Nächsten 
Besten niederzuschlagen. Sie verdient es, be-
schwichtigte er sich dann. Aber es ist ein Mäd­
chen, ist die Tochter eines braven Mannes, 
warf ihm sein zartes Gefühl ein. Bah, wa-
ruttl treibt sie ihre Liebestollheit so weit, sogar 
heute sich bei ihrem Buhlen zu zeigen! Sie 
mögen büßen! Pfui üder Beide! Hinwider 
durchfuhr ihn der Gedanke, wie Elisen jetzt zu 
Muthe sein müßte, und indem ihr bleiches lei­
dendes Bild vor seine Seele trat, konnte er sich 
eines Seufzers nicht erwehren. Als die Auf» 
regung auf der Straße zur Raserei stieg, be­
gann er die gar zu engherzigen, pedantischen 
Meinstädter und seine Waldtirchner Reise zu 
verwitnschen. 

Da stellte sich ein kleiner, häßlicher Mensch 
mit einem Höcker dicht vor Marowsky's Laden­
thür aus. Dieser Mann hielt den rechten Arm 
in seiner Blouse verborgen. Einige Augen­
blicke später sah Gustav die Hand des Mannes 
mit einem großen Stein blitzschnell aus der 
Blouse gleiten und den Stein nach dem Fen» 
ster im rothen Roß schleudern. Beim Klirren 
des Glases fuhr Gustav zurück, als hätte ihn 
der Wurs getroffen, und dann sah er, wie auf 
ein Signal, die Menge in das Haus dringen. 

südöstlichen, südwestlichen und centralen Theil 
des Landes zurückgekehrt. „Meine nächste Reise", 
schrieb Dr. Hermanauz, „werde ich durch den 
centralen und den ganzen nördlichen Theil in­
klusive des so gut wie unbekannten Aeso machen. 
Durch besondere Bemühung der deutschen Ge­
sandtschast in Tokio, die mir soeben den neuen 
Paß sendet, ist derselbe (nebst anderen Begün­
stigungen) aus die Dauer von sechs Monaten 
ausgestellt. Trotz aller Hindernisse werde 
ich versuchen, Ihnen auch während der Reise 
Berichte zukomuien zu lassen, wenn nicht der 
immer mehr sich ausbreitende Aufstand schließ­
lich noch jede Kommunikation unterbricht." Die 
Hindernisse waren leide? größer, als der kühne 
Reisende geahnt. Der japanischen Sprache un­
kundig und schwer erkrankt, ist er im Innern 
von Japan in eine äußerst bedrängnißvolle und 
gesährdete Lage gerathen. Durch das thatkrästige 
und umsichtige Zusammenwirken der diploma-
tischen Vertretung des Deutschen Reiches in 
Japan und der Kriegskorvette „Elisabeth" ist 
es möglich gewesen, Dr. Hermanauz Hilse und 
Beistand zu gewähren und ihn in sorgsame 
Obhut und geordnete Pflege zu bringen. Auf 
die erste dem Konlmandanten der „Hertha" von 
Seite der Ministerresidentnr in Tokio (auf der 
Insel Nipon) erstattete Mittheilung begab sich 
derselbe sofort nach dem Hafen Uamada (auf 
der Insel Sikokf, nördlich von Awa) und ent­
sandte von dort den Schiffsarzt nebst den» Dol­
metsch der Gesandtschast und einem Matrosen 
zur Aussuchung und zum Transport des in den 
Zustand tiessten Elends gerathenen Patienten. 
Nur durch die aufopfernde Menschenfreundlich­
keit der genannten drei Personen gelang eS, 
Dr. Hermanauz durch ein völlig kulturloses, 
unwegsames Land hindurch in fünf Tagereisen 
bis zu dem kleiuen Hafen zu bringen, in wel­
chem die „Elisabeth" trotz der schwierigen Ltrom-
verhältnisse und des ungünstigen und klippen­
reichen Grundes vor Anker gegangen. Der 
Transport zu Lande geschah mittels eines Trag­
bettes, welches von sechs Knlis getragen wurde. 
Nachdem der Kranke glücklich an Bord de» 
Schiffes gebracht war, trat die Korvette sogleich 
die Ueberfahrt nach Uokohama an, woselbst der 
deutsche Konsul sich seiner des Weitern annahm 
und seine Aufnahme in das Eivilhospital dieser 
Stadt bewirkte. Dem deutschen Konsul in Aoko« 
hama ivird es wohl gelingen der Gesunvung 
Dr. Hermanauz' allen Vorschub zu leisten und 
wird dieser wohl recht bald, vollkommen herge­
stellt, seine schöne Mission, die Erforschung der 
landw. Verhältllisse der bislang uns in dieser 

Das war zu viel Seiner Bewegung nicht 
mehr Meister, sprang er aus dem Laden und 
auf den Verwachsenen los, der sogleich die 
Flucht ergriff. Mtt langen Säßen eilte Gustav 
dem Schnellfüßigen nach. 

Niemand achtete auf dies Zwischenspiel, 
denn Alle, welche sich durch Toben und Schmäh­
reden an der Bewegung betheiligt hatten 
Leute in groben Kitteln und Kleidern — wa­
ren im rothen Roß oder drängten sich hinein; 
die Müßigen, die größtentheils auf dem Trot-
toir dem Gasthof gegenüber standen, hielten 
ihre ganze Aufmerksamkeit auf die Ereignisse 
im Trauerhaus gespannt. 

Erst am entgegengesetzten Ausgang des 
Marktplatzes holte Flemming den Versolgten 
ein. Er ersaßte ihn von hinten und hob den 
kleinen Mann mit einem krästigen Ruck hoch 
empor, die andere, stockbewehrte Hand zum 
Schlag ausholend. Aber die Scham, sich an 
einem schwachen, zwerghasten, wehrlosen Men­
schen zu vergreifen, hielt ihn von der ZÜchti. 
gung zurück. Er begnügte sich, das Kerlchen 
tüchtig zu schütteln, und entließ es dann un-
sanst zur Erde. „Danke denl Himmel", sagte 
Gustav, „daß Du mir nicht gewachsen bist l" 

Der Andere — Nödelken, der Weber, war 
es — raffte sich mit wuthverzerrtem lNesicht 
empor. Er warf einen giftigen Blick auf den 

Beziehung nahezu ganz unbekannten Gegenden, 
wieder ausnehmen können. 

(U l t r a m o n t a n e. Gegen die bürger­
liche Ehe.) In Dijon hat sich ein Verein von 
jungen Mädchen und alten Jungfern gebildet, 
um gegen die Zivilehe zu eifern. Die Mit­
glieder verpflichten sich: 1. Wir werden uns 
nie am nämlichen Tage im Stadthause und 
in der Kirche einstellen. Es müssen darüber 
zum wenigsten 34 Stunden vergehen. Wenn 
man sieht, dab wir aus dem Stadthause nach 
dem Vaterhause zurückkehren, so wird man be­
greifen, daß wir uns noch als uns selbst an­
gehörend betrachten. 2. Unser Erscheinen im 
Stadthause wird ohne alles Gepränge an dem 
von uns festgesetzten Tage erfolgen, und wenn 
man es uns überläßt, die Stunde festzusetzen, 
so werden wir inmier die wählen, in der wir 
anl wenigsten vom Publikum bemerkt werden. 
Unsere Kleidung wird so einsach als möglich 
sein, wie die, welche wir bei dem gewöhnlichsten 
Besuch anlegen, unsere weißen Kleider, unsere 
Schleier, unsere Kronen, unsere Pferde und 
Wagen, wenn wir deren haben, werden an 
diesem Tage nicht zum Vorschein kommen. 
3. Außer unseren Eltern nnd den vier von 
dem Gesetz gesorderten Zeugen wird uns Nie­
mand nach dem Stadthause begleiten; dieselben 
müssen außerdem sich nach und nach einstellen. 
Die übrigen zur Hochzeit gehörenden Personen 
dürfen Nicht im Stadthause erscheinen. 4. Wenn 
der Bürgermeister sich anschickt, uns aus dem 
die Ehe behandelnden Kapitel über die gegen­
seitigen Rechte und Pflichte» der Eheleute vor­
zulesen, so werden wir ihm durch unsere Hal­
tung begreiflich »nachen, daß es verlorene Mühe 
ist, da unser Katechismus dieses seit langer 
Zeit uns aus bessere Weise gesagt hat. b. Auf 
die Frage: ob wir die Absicht haben, den sich 
an unserer Seite befindenden Mann zum Gat­
ten zu nehmen, werden wir mit ^Ja" ant­
worten; aber wenn er uns sagen wird: „Ihr 
seid vereint durch die Ehe!" werden wir, wenn 
wir furchtsam sind, uns damit begliügen, zu 
lächeln, und wenn wir weniger furchtsam sind, 
so werden wir ihm antworten: ^Sie täuschen 
sich, wir werden es morgen sein!" um ihm 
nicht offen zu sagen, daß er den heiligen Geist 
verleugnet. 

( V e r s ä l s c h u n g  d e r  L e b e n s ­
mittel.) Der Münchener Staatsanwalt hat 
an den dortigen Stadtrath ein Schreiben ge­
richtet, in welchem er unter Anderem ermahnt: 
„es sei dafür zu halten, das Derjenige, welcher 
Waaren, insbesondere aber Lebensmittel, denen 

schlanken, sein gekleideten Jüngling und schüt­
telte drohend seine Faust. Dann wandte er 
Flemming den ungestalten Rücken, den Kops 
zurückgeworfen und sich in den Hüften wiegend, 
als schritte er als großmüthiger Sieger davon. 
Gustav aber ging über den Platz zum rothen 
Roß zurück. Unabweisbare Sorge um das 
Schicksal der Geächteten bestügelte seinen Schritt. 

Dicht vor dem Gasthos kam ihm der Lei-
chenzug entgegen, der offene Sarg, der leid­
tragende Gatte in Begleitung des Pastors, die 
Bürger, die Schüler, das Volk. ,^Sie sind ge-
rettet!" sagte sich Gustav und ließ den Zug 
an sich vorübergehen. 

Er konnte seinen Rivalen nicht ohne Stirn­
runzeln betrachten. Oldenburg aber blickte weder 
rechts noch links, sondern hielt die Augen starr 
auf den Sarg und auf das rosenbekränzte, von 
der Bewegung zitternde Todtenhaupt gerichtet. 
„Er ist schön ", sagte sich Gustav, „aber auch 
unglücklich!" setzte er uliwilltürlich hinzu. 

(Kortsetzuntt folgt.) 



er durch vertragswidrige Beimischllng fremdar­
tiger (künstlicher) Stoffe den Schein vertrags­
mäßiger echter Waare zu geben versucht, die 
er also gefälscht hat oder von denen er weiß, 
daß sie gefälscht sind, verkauft, und zwar in 
der Absicht, sich hiedurch einen rechtswidrigen 
Vortheil zu verschaffen, sich eines Betruges 
schuldig macht." Da gegenüber einem so tief 
«ingewurzelten, gemeinschädlichen Uebel sich nur 
von der Anwendung energischer Strafmittel 
ein nachhaltiger Erfolg erwarten läßt, so wäre 
es wohl nothwendig, zu versuchen, ob nicht die 
oben dargelegte strengere Anschauung zur Gel-
tung gebracht werden könnte. Zu diesem Zwecke 
bezeichnet der Staatsanwalt die eingehendsten 
Erhebungen für jeden einzelnen Fall als un-
erläblich und stellt an den Stadtrath die An­
frage, ob es zur Erzielung eines gleichmäßigern 
Verfahrens entsprechende Weisungen an das 
Aussichtspersonal, insbesondere an die Bezirk-
Inspektoren erlassen wolle. Der Stadtrath be­
schloß einstimmig, der Anschauung des Staats­
anwaltes beizutreten und an die Bezirks- und 
Markt-Inspektoren die nüthigen Weisungen er­
gehen zu lassen. — Der Vorgang verdient 
wohl nachgeahmt zu werden. 

( W i e O e s t e r r e i c h  s e i n e A r b e i t s »  
kräfte schätzt.) Freiherr M. v. Weber ist 
zum Geheimen Oberregierungsrath im preußi­
schen Handelsministerium ernannt word.'n. Der­
selbe tritt seine Stellung am 1. Jänner künf­
tigen Jahres an. Die in deil letzten Tagen 
dem preußischen Abgeordnetenhaufe unterbreitete 
Eisenbahn-Vorlage ist schon der ausgezeichneten 
Feder des bisherigen österreichischen HosratheS 
entfloffen. Oeffentliche Blätter haben diese 
Ernennung bereit» vor einigen Wochen als be­
vorstehend gemeldet. Selbstverständlich hat keiner 
unserer Mininster und keine unserer Eisenbahn» 
gesellschaften es für passend gefunden, Freiherrn 
von Welver durch eine seinen Fähigkeiten und 
Ersahrungen angemessene Stellung dem vater­
ländischen Eisenbahnwesen zu erhalten. Seine 
Gegnerschaft mit dem EisenbahN'Minister von 
Nördlina war für unsere gutgesinnten Amts­
und GesellschastSvorstände Grund genug, sich 
um den in Ungnade gefallenen berühmten Tech­
niker nicht mehr zu kümmern. Wir haben ge­
nug Talente in Oesterreich, um diese Krast 
missen zu können. In dem Augenblicke, da das 
österreichische Handelsministerium als Eisenbahn-
betriebsbehörde zu organisiren sich anschickt, läßt 
man den ersten Betriebstechniker Europas aus 
dem Lande gehen. Diejenigen, welche daran 
Schuld tragen, erscheinen schon durch diese eine 
That oder Unterlassung hinlänglich gekenN' 
zeichnet. 

Zltarburuei. Berichte. 
( B e s o r g »  i ß  v o r  e i n e m  A u s -

st a n d.) Der Pfarrer Martin Seunik zu St. 
Peter bei Königsberg, welcher neulich in Dra­
chenburg wegen Schmähung des Orts-Schul-
rathes zu sechs Wochen Arrest verurtheilt wor­
den, hatte damals mit einem Aufstande der 
Bevölkerung gedroht. Zur Beängstigutig der 
frommen Leute war das Gerücht ausgejprengt 
worden: die Pfarrkirche werde gesperrt; die 
Pfarre selbst zerstückelt; Wallfahrten nach dem 
Heiligen Berge dürfen nicht mehr stattfinden 
und Predigten nicht mehr gehalten werden. 
Diese Gerüchte hatten eine solche Erbitterung 
der Pfarrgenossen hervorgerufen, daß die Be-
zirkshauptmannfchaft genöthigt war, durch Auf­
bietung der Gensdarmerie für die öffentliche 
Nuhe und Ordnung zu sorgen. Der Pfarrer 
nnd fein Helfer follen nun versetzt werden. 

( B r a n d l e g u n g . )  Z u  A l t e n w a l d ,  G e ­
richtsbezirk Wind.'Feistritz, entstand am letzten 
Oktober in der Laubhütte des Grundbesitzers 
Mathias Katz ein Brand. Die Flammen er­
griff» auch das Wohnhaus, Stall und Tenne 
und wurden diese Gebäude sammt Futter, Ge­
treide und 1 Stück Jungvieh eingeäschert. Der 
Beschädigte war nicht versichert. Dieses Feuer 

ist gelegt morden und wird der Thäter steck­
brieflich verfolgt. 

( S c h a d e n f e u e r . )  A m  2 .  N o v .  9  U h r  
Nachts brach in der Tenne des Martin Krifchan 
zu Unter-Heudorf, Gerichtsbezirk Wind.-Feistritz, 
wahrscheinlich durch die Nachlässigkeit eines 
Dreschers Feuer aus, welches die Wirthschasts-
gebäude und das Wohnhaus dieses Grundbe­
sitzers, sowie das Wohnhaus, Stall, Scheune, 
Futter und viele Geräthe des Nachbars Anton 
Kukovetz gänzlich v^rzelirte. Der Schaden des 
ersteren beträgt 2000 fl. und war dieser bis 
zur Höhe von 800 fl. versichert. Kukovetz, der 
nicht versichert mar, berechnet seinen Schaden 
auf 2500 fl. 

( V o l k s s c h u l e . )  D a s  n e u e r b a u t e  S c h u l ­
haus in Heiligen-Kreuz bei Sauerbrunn ist am 
3. d. M. feierlich eröffnet worden. Diese Schnle 
zählt vier Klassen und belauft sich die Gesammt-
heit der Unterrichtspflichtigen Kinder auf 750. 

( T a b a k r a u c h e r  i m  H e  u . )  A u s  d e m  
Heuboden des Grundbesitzers Johann Glavnik 
in Obrisch, Gerichtsbezirk Friedau, übernachtete 
kürzlich ein Schleifer. Durch die Nachlässigkeit 
desselben beim Tabakrauchen gingen der Stall 
samm» Futter und der Dachstuhl des Wohn­
hauses in Flammen aus und beträgt der 
Schaden 1200 fl. 

( E v a n g .  G e m e i n d e . )  A m  n ä c h s t e n  
Sonntag Ifindet in der hiesigen evang. Kirche 
zur gewohnten Stunde ein öffentlicher Gottes­
dienst statt. 

( D r u c k f e h l e r . )  I n  N r .  1 3 2  d i e s e s  
Blattes (Vom Büchertisch, Grazer Geschäfts-
u n d  A d r e ß k a l e n d e r )  i s t  a n s t a t t  F e r d i n a n d  
Magg zu lesen: Ferdinand Mayr. 

Theater 
(—8-) Dienstag den 6. November. „Der 

Goldonkel, oder: Die Heimkehi^ aus Kalifornien. 
Original-Posse mit Gesang in 3 Abtheilungen 
von Emil Pohl. Ein Goldonkel, der vielbegehrt 
aus die Theaterbesucher eine ebenso grobe An­
ziehungskraft ausüben würde, wie sie der Gold­
gräber Konstantin in der Posse auf seine 
Schwägerin Nosamunde auszuliben vermag, 
würde der Theaterdirektion gewiß nur erwünscht 
sein, da das bekannte und gut gehaltene Stück 
vor leereil Bänken über die Bretter ging. Es 
wundert uns nur noch, daß die Schauspieler 
dessen ungeachtet den deprimirenden Einfluß 
sern halten und eisrlg an die Lösung ihrer Auf­
gabe gehen. Von den Darstellern verdienen 
erwähnt zu werden die Herren Krast (Kon­
stantin), Pauser (Florian Brodler), Schöntag 
(Blumenkranz), die Frl. Aiederleithner (Rosa­
munde) und Frl. Pichter (Mathilde), dann die 
Frau Parth-Jesika (Laura). Das vorn Herrn 
Pauser gesungene Kouplett erregte großen Bei-
saU, der sich auch bei dem Gesänge der Frau 
Parth'Jestka wiederholte und auch den übrigen 
Darstellerit zu Theil wurde. 

Mittwoch, den 7. November. „Die guten 
Freunde." Lustspiel voil Victorien Sardou. 
Deutsch von Laube. Obiges zunr Benefize unseres 
wackeren Negissnirs und Schauspielers Herrn 
Krast gegebene Stück ist eine wirksame, durch 
leidliche Charakterzeichnung sich bemerkbar ma­
chende dramatische Veranschaulichung einer heut­
zutage gewiß sehr beherzigenswerthen Moral. 
Die höhere Weihe einer echten Dichtung fehlt 
ihm sreilich vollständig. Beiin gegenwärtigen 
Mangel mal)rhaft klassischer Dramen haben 
jedoch solche Stücke immerhin eine gewisse Be­
rechtigung und sür das Volk mag es sogar gut 
sein, wenn eine KlugheitS- oder Sittenlehre 
etwas ausdringlicher, als es der künstlerische 
Zweck erforderlich machen würde, in den Vor­
dergrund tritt. Auch in dem genanteil Stücke 
ist letzteres der Fall und es wird das vorge« 
zeichnete Ziel durch einen raschen, markigen, 
oft durch seine Ironie gewürzten Dialog, dtlrch 
geeigneten Szenenwechsel und besonders durch 
treffende und häufig sehr ergötzliche Gegenüber­
stellung wahrer und blo» vorgeblicher Freund-

schast in vollständiger Weise erreicht. Die Ge­
danken des Dichters tvurden durch unsere 
Mimen, eine einzige vorderhand mit dem 
Mantel der Liebe zu deckende Ausnahme abge­
rechnet, gut zur Anschauung gebracht. Beson­
ders wußte der Benefiziant mit krästigen Stri­
chen uns ein fesselndes Vild wahrer Freund-
schast zu geben und erntete auch an seinem 
Ehrenabende den verdienten Beifall eines dank­
baren Publikums, das sich auch diesmal durch 
zahlreichen Besucherkenntlich zeigte. 

Letzte ^ost. 
Im Jahre 188<t soll iu Graz eine AuS-

stelluna von Erzeugnissen der Industrie, Ge-
werbe und Landwirthschaft der Alpenländer 
stattfinden. 

Wenn die AuSgleichSvorlagen biS An­
fangs Dezember nicht erledigt werden, soll 
das Provisorium drei Monate lang dauern. 

Russische Uhlanen haben die Straße 
von Rahova wach Widdin l»esetzt. 

Sammtliche Truppen, welche sich im 
Lager zu Theben befinden, sollen an die 
türkische Grenze marschiren. 

Muktar Pascha will in Erzerum die 
Belagerung aushalten ; die Einwohnerziehen 
nach Baibnrt. 

Mac Mahon hat einer Deputation 
der Rechten erklärt, nicht zurücktreten zu 
wollen. 

Eingesandt. 
Spar- und Vorschuß-Konsortium des ersten all-
gemeiilen Beamten-Vereines der österr.-ungar. 

Monarchie in Marburg. 
A u s w e i s  b i s  1 .  N o v e m b e r  1 V 7 7 .  

Zahl der Mitglieder 101 mit 158, darunter 
127 volleingezahlten und 31 in Monatraten 
zu zahlenden Antheilen. 
AtUheilseinlagen 7i47fl.—-kr. 
Ausgenoinmene Darleihen . . 3750 ,, —„ 
Unbehobene Dividenden pro 

(77o) 13„ 6„ 
Bezahlte Zinsen sür Vorschüsse . 653 „ 86 „ 
Reservefond 246 „ 60 

Einnahmen: 11810 fl. öl kr. 
64 Vorschüsse 11139 fl.50kr. 
Zinsen sür Darleihen .... 61 „ i „ 
Stempel, Steuern, Porti zc. . 19 „ 83 „ 
Angelegte Baarschast i. d. Sparkasse 590 „ 17 „ 

Ausgaben: I1d10fl. 5ikr. 
Ein Antheil beträgt 50 fl. und kann in 

Monatraten 1 fl., die Einschreib - Gebühr 
voll 2 fl. kalln ill Monatraten 20 kr. erlegt 
lverdell. 

Beitritts-Erklärungen übernehmen: 
Der Obnlann: Herr Gl)llmasial-Direktor Gut-

scher (täglich von 11—12 Ul)r in der 
Direktionskanzlei des k. k. Gr^mnasiulns), 
wo auch die Vorschußgesnche zu überrei­
chen silld. 

DerKassier: Herr Sparkasse-Sekretär Hieber (von 
3—5 Uhr Nachm. illl Sparkaffelokale), wo 
auch alle Zahlungen silr das Konsor-
tiuln zu leisten sind. 

Der Buchhalter: Herr Escomptebank-Kaffier 
Gärtner (von 3—5 Uhr Nachm. iln Lokale 
der Marburger Escomptebank.) 

IchVimmschule u. Dadeanstalt 
i n M a r b u r g. 

Ä v »  R R .  H l o v v n B k v r  
l877 Nachmittag 2 Uhr wlrd die s. Mititär-
Schwilnmschule ln Marburg, mit ivelcher eine 
Badeanstalt verbunden ist, an Ort und Stelle 
freiwillig dem Meistbietenden veräußert. Unbe-
kannte Lizitanten haben ein Vadium von 150 si. 
zu erlegen. Die näheren Bediugnisse können im 
Eomptoir d. Bl. eingesehen werden. (1292 



Course der Wiener Börse. 8. November. 
Einheitliche Staatsschuld Creditaktien . . 211.10 

in Noten . 63.951 London . . 118.4V 
m Silber . 67.15 Silber .... 105.70 

V o l d r e n t e  . . . .  7 4 . 4 0  
1860er St..Anl..Lofe 112.— 
Bankaktien . . . 382.— 

Napoleond'or . . 9.52'/, 
K. k. Münz-Dutalen 5.66 
100 Reichsmark . 53.55 

Interessant 
ist die in der heutigen Nummer dieser Zeitung sich befin­
dende GlückS'An zeige von Samuel Heckscher senr. in 
Hamburg. Dieses Hau» hat sich durch seine prompte und 
verschwiegene Auszahlung der hier und in der Um­
gegend gewonnenen Beträge eiuen dermaßen guten 
Ruf erworben, daß wir Jeden auf dessen heutiges Ju-
serat »chon an dieser Stelle aufmerksam machen. 

Wir macheu hiedurch auf die im heutigen Blvtte 
stehende Annonce der Herren lkautinann Ai lStmnn in 
IlamdurM besonders aufmerksam. Es handelt sich hier 
um Original'Loose ^u einer so reichlich mit Hauptgewinnen 
ausgestatteten Verloosung» daß sich auch in unserer Gegend 
eine sehr lebhaste Betheilignng voraussehen läßt. Dieses 
Unternehmen verdient das volle Vertrauen, indem die besten 
Staatsgarantien geboten sind uud auch vorbenanntes HanS 
durch ein stets streng reelles Handeln und Auszahlung 
zahlreicher Gewinne allseits bekannt ist. 

Kinem günsttgen Zufall 
sich anzuvertrauen und sich die launenhafte Göttin 
des Glücks geneigt zu machen, dazu bietet ein Glücks. 
versuch bei der in Äürze beginnenden Ziehnng der 
Hamburgrr Vt» lvofung eine günstige Gele, 
genheit. 

Alle Diejenigen, die dem Glücke aus eine so-
lide und Erfolg versprechende Weise die Hand bieten 
wollen, machen wir auf die im heutigen Blatte be­
findliche Annonce des Hauses 

tZsi-t HVtwÄ«» in Hamburg 
aufmerksam. 

Bn der ^arntner-Borstadt 
Nr. 3ö ist ein geräumiger trockener Keller 
(IS Klafter lang, 4 Klafter breit) zu ver-
miethen. (1290 

Lizitation. 
Mittwoch den »I November d.J. 

Vormittags 10 Uhr iverden in den Pongratz-
scheu Kellereien zu Windisch-Feistritz, Süd-
bahustation, circa 150 Startin Schmitzberger 
Eigenbauwcine von den Jahren 1373, 1874, 
1876 unv 1377 lizitando Verkauft. 

Mit dem Verkaufe wird ln den Kellern zu 
Windisch'Feistritz begonnen und die Lizitation 
sodann in den Kellern zu SchmiKberg, V-Stunde 
von Windisch-Feistritz entfernt, fortgesM. 

Für Fahrgelegenheiten von der Eisenbahn­
station Windisch-Fcistritz wird gesorgt. 

WindischsFeistritz, November 1877. (1280 

Sssvilillts»LrAkawls 
Ii» 

Ich beehre mich rinem hochgeehrten ?. 
Publikum anzuzeigen, daß ich das 

Tegetthoffstriße, im Wundsam'scheii Hause 
eröffnet habe und empfehle meine silbernen 
Cilinder-, Änker- und Nemontoir-Uhren, 

Pendnltn. Gasthaus- und SchmarMälder-Uhren 
zu billigsten Preisen. Garantie ein Jahr. 

Besonders aufmerksam mache ich die ?. 
Herren von der Bahn auf meine UhreN' 
neparaturen, deren genaues Gehen und solide 
Bedienung zusichernd. (1301 

Mich bestens empfehlend, hochachtungsvoll 
Uhrmacher. 

Nr. 8334. 

Gine Wohnung, 
bestehend aus 5 Zimmern, Kiiche, Dienstboten-
Zimmer, 2 Speisen, 2 Keller, sammt Garten, 
ist sogleich zu vergeben. Auskunft erthcilt Frau 
Ferlinz in der Herrengafse. (1296 

Vahs-Au8schreibung. 

1293 

Nachdem laut Kundmachung vom 6. September lv?7 Z. S820 zum 
BeHufe der Erneuerungs-Wahlen für die im Sinne deS Gesetzes vom 23. Dezember 
1871 L. G. B. vom Jahre 187L Nr. 2, § 2l austretenden Gemeinderaths-Mit-
glieder die Wählerlisten zu Jedermanns Einsicht aufgelegt waren, und in der Prä­
klusivfrist bis zum 27. Oktober 1877 daS Reklamations-Verfahren iiber die vor­
gebrachten Einwendungen geschlossen ist, so wird die Vornahme der Wahlen hiemit 
ausgeschrieben und zwar: 

für den III. Wahlkörper auf den !?v. November 1877 
mit zwei Erneuerungswahlen an die Stelle der Austretenden Ferdinand Freiherrn 
von Rast und des am ü. Jänner 1877 ausgetretenen Franz Perko; 

für den II. WaHlkörper anf den November 1877 
mit vier Erneuerungswahlen an die Stelle der Austretenden Dr. Heinrich Lorber, 
David Hartmann, Anton Fetz und Johann Pichs, nebst einer Ersatzwahl für den 
am 3V. Dezember 1876 ausgetretenen Max Freiherrn von Rast auf die Mandats­
dauer bis Ende 1878; 

für den I. Wahlkörper anf den November 1877 
mit vier Erneuerungswahlen an die Äelle der Austretenden Friedrich Leyrer, 
Franz Halbärth, Andreas Nagy und Dr. Lorenz Modrinjak. 

Die Abstimmung mittelst Stimmzettel wird an jedenl Wahltage im Rath-
Haufe Hauptplatz Nr. 96 um neun Uhr Vormittag beginnen und um elf Uhr Vor­
mittag gefchlossen. 

Ünmittelbar darauf wird von der Wahlkommission die Stinimzähluug 
vorgenommen und das Ergebnih mittelst Anschlages am Gemeindehause kundgemacht. 

Jedem Wahlberechtigten wird die Legitimationskarte zum Eintritte in daS 
Wahllokale zugestellt, welche nebst dem Stinünzettel der Wahlkommission zu über­
geben ist. 

Diejenigen Wahlberechtigten, denen die Legitimationskarte bis zum 25. 
November 1877 nicht zugestellt werden follte, können dieselbe beim Gemeindeamte 
selbst übernehmen. 

Die Wähler des II. Wahlkörpers haben für die obigen vier Erneuerungs­
wahlen und für die eine Ersatzwahl abgesonderte Stimmzettel, wozu 
vorgerichtete Blanquette hieramtS behobeil werden können, abzugeben. 

Marburg am 29. Oktober 1877. 
Der Bürgermeister: 
Dr. M. Reiser. 

der Zttarkurger Filiale des steier-
märkischeu ZZieneuzucht-llereines 

Sonntag den R I .  N^ovember 1877 
Nachmittags 3 Uhr im Gasthause deS Herrn 

Bothe zu Kranichsfeld. 

1. Bericht deS Vorstandes über die bisherige 
Thätlgkeit deS Ausschusses. 

2. Aufnahme neuer Mitglieder. 
3. ErgänzungSioahlen in den Ausschuß. 
4. Vortrag des Herrn Oberlehrers IrgMfch: 

„Behandlung der Bienenvölker in den ver­
schiedenen Jahreszeiten." 

5. Vortrag des Herrn Förster: „Die Bortheile 
des mobilen Baues." 

»^^Gelegenheitlich dieser Versammlung werden 
auch die Mitgliederbeitrage (jährlich 1 fl.) von 
dem Vereinstasiier Herrn Irgotitjch entgegen. 

genommen. 
Nr. 15624. Editt. (12S9 

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg l. D.U. 
lvird hiemit bekannt gemacht: Es sei über An­
suchen de« Josef Mikisch als Kurator dtS Franz 
Mikisch von Gradischka die freiwillige gerichtliche 
Versteigerung von 4 Startin 1877er Fechfung 
von den dem letzteren gehörigen Weingärten in 
Roßbach und Gradischka bewilligt und zur Bor­
aahme derselben die Tagsatzung an Ort und 
Stelle der Weingartrealttät in 
Nr. 119 auf dcu RS. 1877 
Vormittag 10 Uhr mit dem Anhange beftlmmt, 
daß die Welne nur gegen sofortige Baarzahlung 
und ohne Gebinde hlntangegeben iverde«. daß 
jede weitere Haftung nach dem Zuschlage e«t-
fällt und die verkauften Weine längstens binnen 
3 Tagen nach dem Zuschlage tvegge flchrt »Verden 
müfsen. 

Marburg am 22. Oktober 1377. 

Wein-Lizitation. 
Am KM. MsvOindvi» l. I. werden im 

Kirchenteller zu «ain» bei Marburg L Halben 
Kirchenweine sammt Gcbinde Bormittags i»m 
10 Uhr lizitando verkauft werden. (1296 

Kirchenvorstehung zu GamS bei Marburg 
am 7. November 1377. 

Kirchenwein- Lizitation. 
Dienstag, am >s. November werden 

zu Lembach fnnf Ttartin neue Pickerer 
Kirchenweine um 10 Uhr Vormittag» lizitando 
hintangegeben. 
1277) Die Kirchelivorftehung Lembach. 

Wein-Lizitation. 
Am KM. November d. 3. Bormittag 

11 Uhr angefangen, werden in der Gräflich 
BrandiSfchen Kellerei zu SiiHenberg 
bei Oberpulsgau, eine halbe Stunde von der 
Bahnstation Pragerhof entfernt, ca. 300 Eimer 
spätgelesene RitterSberger, Wartenheimer, Buch-
berger, Süßenberger, Kohlberger und Johannes-
berger Weine ohne Gebiinde gegen gleich baarc 
Bezahlung verkauft werden. 

Freistein am 1. November 1377. 
1281 Die Glltioerloattauk. 

Wein Lizitation. 
Am >S. November d.J. 11 Uhr Bor­

mittag angefangen, werden aus der Gräflich 
BrandiS'schen Kellerei ̂  Burg Maierhof, 
5 Minuten von der Stadt Marburg entfernt, 
400—500 Eimer Heurwe spütgelesene Marien» 
berger, Luttenberger, Sauritscher und Ritters-
berger Weine ohne Gebünde gegen gleich baare 
Bezahlung an die Meistbieter verkauft werden. 

Burg Marburg am 1. November 1877. 
1282) Aie Gijteroerlvaltllug. 

Nerautwortttche Nedoktiou. Druck u»»d Verlag von Otduard Zanjchid in Marburg. 

Mit einer Beilage. 
'^S?7G7 



Beilage zn Rr. 134 der „Marburger Ziit,i«n"' 

/enjter- u. Thüren-Verschluß 
12ia) 1 Meter 4 kr. 

512 

llowrlvd Ur»ppoll 
ii> Harltiirx, 8tiel>l'« <i!>rlvii«al«n 

vmpüvkit Lsius 
photographischci» Arbeite». 
Win 

welcher der deutschen und slovenischen Sprache 
mächtig ist, wird in ein Tuch-. Current- und 
Modewaarengeschüft aufgenommen. (1262 

Anzufragen im Comploir dieses Blattes. 

divtv «Ivm Ltlüoke 

ckio 

S7S.000 »I»rk 
«ikr Lililüvll 
Haupt-Gewinn im günstigen Kalle bietet 

die allerueutfte große Geldvertoosung, 
welche von der hohen Regierung genehmigt und 
garantirt ist. (1219 

Die vortheilhnfte Tinrichtttng des neuen Planes 
ist derart, daß im Lavfe von wenigen Monaten durch 
7 Verlosnngen 46,200 zur 
sicheren Entscheidung kommen, darunter l'efindeu sich 
Haupttreffer von eventuell :^7S,000 oder 
a. S18,'7'S0 3. >V., speziell aber 

l Gewinn l̂̂ 50,00(), 
1 Gewinn 1^125,000, 
1 Gewinn lä 80,000, 
1 Gewinn 60,000, 
1 Gewinn 50,000, 
1 Gewinn lit 40,000, 
I Gewinn lä 36,000, 
a Gewinne lä 30,000, 
S Gewinne ^ 25,000, 
8 Gewinne lä 20,000, 
7 Gewinne ^ 15,000, 

1200, 
500, 
250, 
13^, 

1 Gewinn ^12,000, 
23 Gewinne 10,000, 

3 Gewinne K000, 
27 Gewinne ^ 5000, 
b2 Gewinne At 4000, 

200 Gewinne 2400, 
410 Gewinne lä 
621 Gewinne lä 
706 Gewinne Iii 

22,685 Gewinne 
vto. vtv. 

Die Gewinnziehungen sind planmäßig amtlich 
estgestellt. 

Zur nkokstvv ersten Tewinnziehung dieser großen 
vom Staate xarkutirtov Geld-Verloosung kostet 
l e»n2vs Original-LooS nur ^arlc 6 oder 3'/, ü. ̂  
1 ^ 8 „ „ 1^/^ ^ 
1 viertel „ „ „ 1'/, „ 90 kr.Q 

Alle Anfträge werden solort gegen Illiussnäunx, 
1^o»tein2»KIunx oävr clvs üstraxss 
mit der größten Sorgfalt ausgeführt nnd erhält Jeder-
mann von uns die mit dem Staatswappen verselienen 
Orixinkl-I^oosv sellist in Händen. 

Den Bestellnngen werden die erforderlichen anit-
lchen Pläne graiiS beitjefiigt und nach jeder Ziehung 
enden wir unseren Interessenten unaufgefordert amt-
iche Listen. 

Die Anßzahlnng der Gewinne erfolgt stets prompt 
uator 3t»»t«-6»rantis und kann dnrch direkte Zn­
sendungen oder auf Verlangen der Interessenten dnrch 
»»lere Berbindnngen au allen größeren Plänen Oester-
reich's veranlaßt werden. 

Unsere Tollecte war stets vom Glücke begünstigt 
nnd hatte sich diesellie uvtvr vivlv» snäsrsll bs-
cteu^väou ^svivaen oktmkls ävr srstsi» Hkuxt-
trvSsr zu erfreuen, die den betreffenden Interessenten 
»irekt ausbezahlt wurden. 

VoranSstchtlich kann bei einem solchen auf der s«. 
Heesten gegründeten Unternehmen überall anf 
eine sehr rege Betheilignng mit Bestimmtheit gerechnet 
werden, nnd bitten wir daher, nm alle Aufträge aus-
Bühren zu kSunen. nnS die Bestellungen baldigst nnd 
ebenfalls vor dem SV. November v. I. zukom-

men zu lassen. 

Kaufmann Li Simon, 
KM- «sd Wechstlgtschäst in Hamburg, 

Liu- UQÜ Verkauf »Nor ^rten Ltsatsodlig^ktionsv, 
Liselllikkn-^ktieo unä ^nlsdeuslooss. 

l». 8. Wir danken hiedurch für das unS seither ge­
schenkte Vertrauen nnd indem wir bei Beginn der 
nenen Berloosttng zur Betheilignng einladen, werden 
wir uns anch fernerhin bestreben, durch stets prompte 
und reelle Bediennng die volle önfriedenheit unserer 
geehrten Interessenten zn erlangen. I>. V. 

V 
LMM m MWM Zik iil Nilmil!» MllmiliWi 

X X V I I . » L f g e k v i t t t  4  Z i l k l  m o n a t l i e k .  p r m s  t ü r  
R VRUMFU clas gauiü6 VisrtelMkr (6 IInterlialtuuFS-, 6 I^oäenum-

mern mit v eolonrtvn ßiloävkupfoi'N unä 3 LvIluittdlMtern): 2 k.-I^Ark SV 
pfg. 

^nkrlivd: 2000 OrixivkI-IIluZtrationvo, 200 i^tivlcsrvi Vorlagen, 200 Lelinittmustvr, 
volluieli, unterveisiiAunx oivvr klarenljesvltrei» H ̂  ^ „««»»BN«» « 
»zunx, äai-^Lstollt >voräen: ^rtsn'l'viledte ' 
xsxenstauäs türl)»mvn null liinäor, ferner 
väsods Lilr Damen, Herren und liinäer, Ilanllar-
deiten in reiolister ^usvatil. — Oer „delletristi-
soke "Ikeil" dringt nur stz^lvollo unterkaltencl« 
unä delelirende OriKinal-^rtilcel <1vr köliedtesten 
ävutsokvn Lokriftstellsr unü IliZnst.lsrisoti ausßis» 
fükrtv Orixinal-IIIustrationen. 

»vs vil.v 
VII. Lrsekvint 2 ßila! 
mvnailiek. ?rvi8 kür tlA8 Aan7.e 
Visrtol^allr (6 ^lotlönummerv mit) 
6 I^utvrkalhuvZk- uuä 6 Leduitt-

Lvüzlättvrii)'. 2 k.-«larlc. 
VasLvIkv. l^fAvktsusasdv mit Mdriieli 52 eolorirtvQ Kupfern: 

4k.-I«ai'k S0k»fg. 
^äkrlivk: 2000 Orixinal-IIInstrstionen, 200 Ltielreroi.Vorlassen, 400 Lvknittwustsr. 

V.^akrZanA Lnsvkvint 
, 2 monatlivk. ^reis 

^ k'ür tias 8an7.6 Viertel-
jalir: l K.-Ißaflc 

Die illukitrirtv I^oäenseitunx, vinv dillieo Volks-^usxsl)« von „Viotoria" besv. „liaus unä >VeIt", 
Klient »n ^eäer l^^umnier äen vollstäncliHsen Ivnalt einer ^rdeits-Nummer äer deiäen ILeitnnßsvn vieäer. 

k!xpe<litlon iier Vietori«, 46, I^üt20^strasse in öerUn 
^IIs LuoddanZIun^l^n und kostämtsr äe3 lu- uuä ^uglanäes uedmen jvÄVI'Zvit 

ös3to11ullA0Q evtALAon unä lisssru au5 VorlanKsv pfodv-klummsfn gratis. (989 

Ä 
?adrik8zi<zieiien. k'adrilcg/.eiodsn. 

k. in MM 
Ii. Ii. I»i»S«»i»rlv. I.»ii»p«n.»'»I»i4Ir. 

i^oicdnullßvll unä pwlseourant« Slllck orsvlueuso uock vsräsn »n «Ii»,«-.,., 
vorksufor auk Vorlsnasi, »ussogoboi,. 

I'vtl'OlMM-I^aMpeN »Uer S-ttunxsn. 

8vl»it7,i>lltslik ^ verselienk, llivlit sprmAen^e 
Vxliniler nur von mir eelil zu be/.ieliea. — Iviiw «un>!drvai,ei' 
üdertreiken »n I^eistun^Mdixkeit »Ile kadriltatv 6vs In- nuä 

^usl»n6«s. 

aus 24 Stariin ist in der Postgass« Nr. 4 zn 
»ermiklhen. 

Eia schöitl trolteiitr Klller 
ist zu vermiethen. (1223 

Anzufragen Herrcngasse Nr. 16. 

Kol^s8 Unseliiitt 
Icausvn korlvillirvn»! leum inStklicliit Ilylisn ?r»>»o 
(Zs.r1 k's.llipsri ZöUns, 

i tluiiol»litt«etiin<ziie<'rvi,lior«vn-u. KvikvnvrrvUjsU»^,. 

IIlA?örckurt. 

lalwsollworr jeder Arl 
beheben sofort: a70kr., 
a 4 0 k r .  w e n n  k e i n  a n d e r e s  M i t t e l  H i l s t !  

^r»b. VaiMlltoä N 
u. geruchlos. Portion stk 6 Betten 30 kr. (1149 

Bei Henn W. König. Apotheker. 

Eisenbahn-Fahrordnung Marburg. 
Gemischte Züge. 

Bon Trieft nach Mürzzuschlag: 
Ankunft 12 U. II M. Abfahrt 12 U. 33 M. Nachm. 

Bon Mürzzuschlag nach Trieft: 
Anknnst 1 U. 44 M. Absahrt 2 N. 20 M. Nachm. 

Bon Marburg nach Graz: 
Abfahrt 5 U. b0 M. Früh. Ankunft in Graz 8 N- 55 M 

Bon Graz nach Marbnrg: 
Abfahrt 8U. ö M. Nachm. Ankunft in Marburg 6 U. 36 M. 

Personenzüge. 
Von Trieft nach Wien: 

Anki nft 8 U. 30 M. Krüh und 6 U. 61 M. Abends 
Absahrt 3 U. 40 M. Sr»1h nnd 7 U. 20 M. Abends 

Von Wien nach Triest: 
Ankunft 3 U. 42 M. Krüh nnd 9 U. 49 M. Abends 
Abfahrt 9 U. — M. Krüh und 10 U. 1 M. Abends 

Eilzüge. 
G r a z  -  t z r a  n z e n S f e s t e .  

Ankunft L U 23 M. Abfahrt 6 U. 27 M. Früh. 
K r a n z e n S f e s t e  -  G r a z .  

Anknnft 9 U. 2L M. Abfahrt 9 U. 30 M. AbdS. 
Wien -T r i es t .  j  T r i es t -W ien .  

«nknnft 2U. 3 M. Nachm. j Anknnft 2 U. 30 M. Nnchm 
Abfal)rt 2 II. ! l M.Nochm. > Abfahrt 2 U. 83 M. Naiym 

Kärntnerztt'tt. 
N a c h  K r a n z e n S f e s l e :  9  l l .  2 0  M .  B o r m i t t .  

N a c h  B i l l  a c h :  2  U .  5 0  M .  N a c h m .  
Ankunft: 12 U. 24 M. Mttt. nnd 6 U. öb M. Nachm. 

ck'' 



Der Austandebringer 
meines GperngnckerS in Perlmuttcr und 
Gold gefaßt erhält lO fl. Belohnung. 
1 2 7 4 )  E d u a r d  H e r m a n n .  

30 Klafter 28-30" 
Buchenholz, vollkommen trocken, verkauft 
einzeln oder zusammen IRaßinuiiÄ HUIvsvi', 
Bäckermeister in (1254 

Sehr eintragliche Lederer-
ReaMat i« Obersteiermark 
ist zu verkaufen oder zu vervachteu. (900 

Näheres im Comptoir oes Blattes. 

Eine schölte 

Wemgart-Realitiit 
i« JohanneSberg, ^oVoS, 
von Pet tau 2 Stunden entfernt, 12^2 3och 
RebMnd, sammt Waldung, Wiese und Weide 
24 3och, Herrenl)auS, Winzerei und Bich — 
ist aus freier Hand sofort unter den günstigsten 
ZahlungSbedingnissen zu verkaufen. 

Die Qualität deS Weines ist bekanntlich 
eine vorzügliche" und leicht verkäufliche, und lie-
findet sich die Realität in einem sehr guten Kul­
turzustande. 

Anfragen bittet man an daS Comptoir 
d. Bl. zu richten. (1S87 

Ein großes Zimmer 
und Küche mit oder ohne Eiiirichtunj',, 
mit Speisekammer, Keller und Boden 
ist billig zu vergeben: Schillerstraße Nr. 
10, Hochparterre. ^>302 

Im ehem. Banealari'sche« 
Garte« werden verkauft: 

Obstbäume, Ziersträucher, GlaShauSpflanzen, 
volle Levkojen u. s. w. in großer Zahl. (1294 

Z. 16107. Edikt. (1298 

Picht- und Meumatismlls-
Leidende, die keine anderweitige Hilfe erlangt 
haben, wollen sich an Unterzeichneten mit einer 
genauen KrankheitS-Beschreibung wenden, da 
eS ihm gelungen ist, nach 28jähriger Erfahrung 
Tausende auch sehr schwere und lanj^jährige 
Kranke durch äußere, jedem Zustande angepaßte 
Mittel noch zu heilen. — Als Beistabe zu 
Bädern sind selbe unilbertroffen. — Zahlreiche 
Dankschreiben liegen zur Einficht vor. 

Preis für ein Flacon 1 fl. Für wirk-
liche Arme billiger. (1265 

Zpezial-Ayt in Thaur bei Haü, Tirol. 

<!O 

Witn's sotidtftk »nd größte 

I!issiiwö^ö1-?2.dri1: 

V N Äc 

HVt«», !Il. Ko2., IliIai'xorgS880 17, 
(neben dem Sofienbade) 

empfiehlt sich zur prompten Lieferung ihrer ge­
schmackvollst anSgcführleii Fabrikate. Jllustrirte 
Musterblätler gratis. (1194 

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg l. D.U. 
wird bekannt gegeben: ES sei über Ansuchen deS 
Johann Ferk als Vormund deS mj. Fr. Strauß 
die freiwillige öffentliche Belsteigerung der dem 
letzteren gehörigen Weine 1377cr Fechsung, 
bestehend aus 8 Ht)lbstartin ohne Faß, bewilligt 
und zur Vornahme derselben die TagsaKung aus 
den IS. 1877 Vormittag 10 
Uhr bei der Weingartrealität in Roßbach an­
geordnet »Vörden. 
^ Hiezu werden Kauflustige mit dem Anhange 
eingeladen, daß die Weine nur gegen sogleiche 
Baarzahlung hintangegeben werden, daß sür die 
Weine nach dem Zuschlage nicht mehr gehastet 
tvird und dieselben aus Kosten deS ErsteherS 
binnen längstens 8 Tagen vom Tage der Lizi­
tation abgezogen und weggesiihrt tverden müssen. 

Marburg am 29. Oktober 1877. 

ttaupt-Ko^inn 
SV. 

37S.000Il<Iai'k. 

vis Ko^innv 
garantift 

ö v  I '  S t a a t .  

au äio 

elvi' vom Ltitats UklnburZ Karalttirtsu 
grossen Oslä-I^ottmio, iu ivelelivr ü1>Li' 

(its8sr Vot«! 
I.vtwriö, volodo xlkUßsvmäLL nur öbbvv l^ooss 
vQtkält, Lilttj tvlxvullo: uäluliou t (Zvvill» vv. 
37.''.(>i)0 Ililartc 250.000, I2k).0t)0, 
«0.000, 60.0 '0, vO.OOO, 40.000, 86.000, 6 mal 
30.000 uvä LÜ.000, ^0 mal L0.000 uvä Ib.OVO, 
L4ma1 12.000 uud 10.000, 31 mal 8000, tiOOO uu^ 
5000, 56 mal 4000, 3000 uuä 2500, 206 mal 2400, 
2000 unct 1500, 412 mal 1200 Ullü 1000, 1364 mal 
500, 300 llUll 250, 28246 mal 200, 175, 150, 138, 
124 unä 120, 15839 mal 04, 67, öö, 5<?, 40 unä 20 
^arlc uaä lcvmmsv vololiv ia vsaiKsn ^ouatsn 
iv 7 ^l)tkoiIuoK?>u 2ur l^atsotlsilluux. 

Dis vrsts (AswinQ-^ieliuvK ist amtlivli 
ksklxsstollt, ullä Iio8tvt l^jvrziu 
äas Orixiulllloos uur 3 Oulä. 40 Icr. 
llas ^albs Oiigiuallvos nur 1 6u1ä. 70 Irr. 
äas visrtel OrißinallooL our 85 kr. 
uvä vvrlisll üivsö v vin Ltaato xarautirtoo 
Orixiiial-I^vosv (lcsino vorlilitvuou I^romevssv) 

f r a u l r i r l v  t l i u s v n l l u Q ^  d s s  ö  s »  
<.raxvs oäsr xsAem l^vstvorsc^uss sslbst 
vaod ilsu svtkorntsstsll ()oxsv<1sll vov mir vvr-
savät. 

.söävr ävr övtllviliß^tsll vrkält voQ mir iisl)su 
svinsm Orixival-I-ooso auol» äou mit <!sm Ltaat3-
vapxsll vvrgvtisnvQ Orixiaal-I^lan x^ratis und 
v a o ü  s t a t t x s l i a l i t s r  s o t o r t  ä i s  a m t -
liodo 2isl»ullKvlisto uQautxvLorävrt suxssaullt. 
^u»«ak1unx u. VorsvQÜunx äor voviQnxvlÄor 
srkolxt vonmirdirvllt av clis lutsrsssvlltou 
p r o m p t  u n ä  u u t s r  s t r o n x s t ö r  V v r s v l t  v i v .  
eoukvit. ^1237 

D^".söl1s Lsstolluux lcanu mau viulaod aut 
DM-sills ?<i8wiu2alilulltLgIcart« oävr per reovm-
A^^mauäil'tsn örivk maolisll. 

DW^A^Ia» wsnlls siol^ äalnn' mit. Uvn ./^uk-
träxsll äsr ual>« lisvorstolisudoi» ^ioliunA lialtisr 
l)i° -um Hovomboi' I. ). 
vvrtrausllsvoll an 

II««Ic»vI»Sr »vZ»., 
lianquisr uuä VVvolisvl-l^ompto'r iv Uniudurzx. 

Zu verkaufen: 
Ein 7 Oktav, fost neu. 
Eine grüne mit 1 Sofa 

und 6 Sessel. (1300 
Anfrage im Comptoir d. Bl. 

Ein schön mölilirlts Zimmer 
im 1. Stocke ist sogleich zu vergeben. 

Anfrage DomplaK 6. (1279 

Gin Gasthaus mit 
Sihgart«« in der Nähe von Marburg ist 
ju verpachten. N2K7 

Auskunft im Comptoir d. Bl. 

von 
Weinstein. Hadern, Messing, «upser. Zinn, 
Eise», Blei, Kalb- und Schaffellen, Roß-, Ochsen-
u. Schweinhaaren, Schafwolle, allen Gattungen 
Rauhwaareii, Knochen, Klauen nel»sl allen an­
deren Landetprodukten. s2k7 

'VsrlUis.-T5i.ir von 
«ngarischtn Bettfeder«, Flaume« und gespon-
«t»e« Roßhaar zu den billissten Priifen. 

.1. 8vllle«jvx«r, Marburg, Burgplatz 

Tausevde 
werden oft an zweifelhafte Unternehmungen 
gewagt, Wöhrend vielfach Gelegenheit geboten 
ist. mit geringer Einlage zu t'edeutenden 
Kapitalien zu gelangen. 

Durch ihre vortheilhafte Einrichtung 
ganz besonder» zu einem soliden GlilckSver. 
such geeignet, ist die staatlich genehmigte 
und garantirte große Geldverloosung. 

eventnell als Hauptgewinn, speciell aller 
Gewinne von Reichsmark 

zo,«oy 
ISS,«00 »S,YV0 
80,000 20,000 
«0,000 lS.000 
50,000 12,000 
40,000 10.000 
36,000 8,000 

u. f. w. 
im Betrage von über 

bietet obige Verloosung in ihrer Gesammt-
heit und kann die Betheiligung um so mehr 
empfohlen werden, als weit ilber die Hälfte 
der Loose im L^iufe der Ziehnngev mit Ge­
winn gezogen werden müsse». 

Zu der demnächst stattfindendeu ersten 
Tewinziehttng kosten mit äsm Staati-
vaxxsu vsrssdous 

Vt Original'Loose fl. 3. 50 ?r. 
Vs " » »» „ 
/» »» „ „ — 90 „ 
Das unterzeichnete HandlungShauS, durch 

dessen Vermittlung erst dvl äsr lotstsv 
llauvtslsduve mslirsro grvssors Ssvtvus 
iv oostsrrolod ausbezahlt wurden, wird 
geneigte Aufträge gegen Einsendung, Post-
einzahlttng oder Nachnahme des Betrages 
sofort ausführen, ebenso amtliche Ziehungt-
listkn den LooS-Inhabern prompt übermitteln. 

Um alle Aufträge prompt nuSführen zu 
können, beliebe man die Bestellungen mög­
lichst bald, jedenfalls jedoch nach vor äsm 

15. l>0VlMltvr ll. 
einzureichen und sich dlreft zuwenden an 

Lavlr UovdsolessodStt in ^SMbuI'g. 

-« 


